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Am Samstag, 1. Februar, präsen­
tiert das Konzert Studio Chur im 
Loesaal das erste Konzert im neu­
en Jahr. Im Programm «Polka ma 
non troppo» folgt die Hanneli Mu­
sig den Spuren der Volksmusik im 
klassischen Musikrepertoire. Zu 
hören sind Walzer, Polkas, Schot­
tische und Mazurkas von Mozart, 
Beethoven, Schubert, Rossini, 
Wagner, Chopin, Liszt und ande­
ren grossen Meistern. Das Pro­
gramm lässt viele sehr bekannte 
Werke in einem neuen Licht er­
scheinen, frisch und virtuos, origi­
nell und unterhaltsam. Einerseits 
hatten die klassischen Komponis­

«Polka ma non troppo»  
ten keine Berührungsängste vor 
der Volksmusik, andererseits fin­
det man in der «Schweizer Volks­
musik Sammlung» von Hanny 
Christen auch Tänze, die Elemen­
te der klassischen Musik enthal­
ten. Dani Häusler, Fränggi Gehrig, 
Johannes Schmid, Fabian Müller, 
Ueli Mooser und Christoph Mäch­
ler, bekannte Musiker aus der 
Schweizer Volksmusikszene, zei­
gen auf vergnügliche Weise, dass 
unsere grössten Komponisten  
eigentlich heimliche Volksmusi­
kanten waren. Konzertbeginn um 
20 Uhr, Abendkasse ab 19.15 
Uhr. (cm)

Auf den Konzertpodien der Welt  
zu Hause, schafft es der Blockflö­
tist Maurice Steger seinem Instru­
ment den Glanz einer vergangenen 
Epoche mit unglaublicher Leichtig­
keit und berührender Überzeugung 
zurückzuschenken. Das Barock­
orchester le phénix gewann gleich 
mit seiner ersten CD einen Echo 
Klassikpreis 2009. Mit frechem 
Charme begleiteten die Musiker 
bereits den französischen Cellisten 
Christophe Coin, den britischen 
Geiger John Holloway, die engli­
sche Sopranistin Emma Kirkby 
und den argentinischen Klarinet­

Barocke italienische Musik
tisten Giora Feidmann, und natür­
lich begeisterten sie schon mehr­
fach zusammen mit Maurice Steger. 
Soeben kommen sie von einem 
umjubelten Auftritt im ausverkauf­
ten Wiener Musikverein zurück und 
treten jetzt, am Sonntag, 2. Feb­
ruar, in der St. Martinskirche auf. 
Auf dem Programm stehen baro­
cke italienische Concerti, entstan­
den in den vier Musikzentren Nea­
pel, Rom, Venedig und Mailand, 
von Komponisten wie Arcangelo 
Corelli, Antonio Vivaldi, Giuseppe 
Sammartini und Leonardo Leo. 
Konzertbeginnt um 17 Uhr. (cm)

Die Ingenieurin Julia Jansen soll 
Reparaturen an einer Tunnel­
bohrmaschine vornehmen. Als 
einzige Frau muss sie sich dabei 
nicht nur in einem von Männern 
dominierten Umfeld behaupten, 
sondern wird zudem zur Ziel­
scheibe mysteriöser Gefahren, 
die im Berg lauern: Bei Julias An­
kunft hat das Projekt bereits ei­
nem Menschen das Leben ge­
kostet. Was wie ein Unfall aus­
sieht, ist erst der Anfang: Brin­
gen die im Bergbau involvierten 
Frauen Unglück, sind die Gegner 
des Projekts am Werk, oder 
wehrt sich der Berg gegen seine 

Ein Krimi aus den Alpen  
Angreifer? So beginnt der neue 
Kriminalroman «Bergwasser» 
von Sabina Altermatt. Kostpro­
ben daraus liest sie am Montag, 
10. Februar, um 20 Uhr in der 
Bündner Volksbibliothek. Sabina 
Altermatt wurde 1966 als Toch­
ter eines Tunnelbauers in Chur 
geboren. Heute lebt sie als freie 
Schriftstellerin in Zürich und in 
Obstalden. Sie schreibt Kolum­
nen, Kurzgeschichten, Hörspiele, 
Kinder­ und Jugendbücher sowie 
Romane. Der Eintritt ist frei. We­
gen der beschränkten Platzzahl 
ist eine Anmeldung unter Telefon 
081 252 61 40 erforderlich. (cm)

Lapsus sind zwei Figuren: der 
schnelle Lange, Theo Hitzig (Pe­
ter Winkler), und der langsame 
Kleine, Bruno Gschwind (Chris­
tian Höhener). «Klaut» ist bereits 
das fünfte Programm des Duos, 
das diesmal, passend zum The­
ma, noch verblüffender mit den 
Mitteln von Multimedia spielt. 
Die beiden jagen nach Plagiaten 
und surfen höchst authentisch in 
der virtuellen Cloud, bis sie sel­
ber im Regen stehen. Und dann 
stellt sich raus: Es ist ja doch al­
les selbst gemacht. 
(Dienstag, 18. Februar, 20.30 
Uhr)

Ein durchschnittlicher Familien­
vater beschliesst eines Tages, 
mit seinen zwei Söhnen, sechs 
und elf Jahre alt, sein mühsam 
Erspartes auf den Kopf zu hauen. 
Die Kinder wollen nach Disney­
land, der Vater jedoch hat andere 
Pläne: Drogen, Alkohol, Essen, 
Huren und ein Philosoph sollen 

In allen Gesellschaften gibt es 
die Liebe, die nicht sein darf. Die 
Kurden erzählen die Geschichte 
von Mamê Alan und Zîna Zedan. 
Durch Magie für eine Nacht ver­
eint, verliebt sich der junge 
Mamê Alan, König der Kurden, in 
die schöne Zîna Zedan, Prinzes­
sin von Botan. Als sie am nächs­
ten Morgen erwachen, allein in 
ihren Betten und Tausende von 
Kilometern voneinander entfernt, 
verlässt Mamê, besessen von 
seiner Sehnsucht nach Zîna, sein 
Reich und stürzt sich in eine ris­
kante Reise ins Ungewisse: Nie­
mand ist je nach Cizîra Botan 
aufgebrochen ... In «Auf der Su­
che nach Mamê Alan» begegnen 
Barbara Liebster, Krishan Krone, 
Felicitas Heyerick, Michel Glatt­
hard der Geschichte heute, im 
Zeitalter der Migration.
(Mittwoch, Freitag, Samstag, 5., 
7. und 8. Februar, 20.30 Uhr)

Exklusiv für das 40­Jahr­Jubi­
läum der Klibühni haben die 
Schlagzeugerin Valeria Zangger, 
der Saxophonist und Klarinettist 
Pius Baumgartner sowie der 
Kontrabassist Luca Sisera zu­
sammen mit dem Kabarettisten 
und Multimusiker Flurin Caviezel 
das Red Shoes Orchestra aus der 
Taufe gehoben. Angekündigt ist 
ein Abend mit weniger Kabarett 
als auch schon, dafür mit viel 
Musik, durch und durch be­
schwingt, fröhlich und lüpfig. 
(Mittwoch und Donnerstag, 12. 
und 13. Februar, 20.30 Uhr)

Seit über 17 Jahren begeistert 
Lapsus sein Publikum mit einer 
einzigartigen Mischung aus Ko­
mik, Akrobatik, Show und tages­
aktueller Satire. Das Herz von 

Das Jubiläumsprogramm der Klibühni geht in die nächste Runde.  
Theater, Comedy, Akrobatik und Musik – das Publikum darf sich im  

Februar auf eine Wundertüte voller Überraschungen freuen. Auch bekannte 
(Bündner) Gesichter tauchen im Theaterhaus an der Kirchgasse auf.

Von der liebe, die nicht sein darf, 
von roten schuhen und nervigen kindern

ihm und seinen Kindern den Weg 
in die Nacht bereiten. Der Vater 
sorgt für das leibliche und geisti­
ge Wohl, besorgt Tortilla und 
Whisky, lässt Sloterdijk einflie­
gen, ruft ein Taxi und macht sich 
mit seinen Kindern auf in den 
Prado, wo sie angesichts der Ge­
mälde von Goya ihre Existenz fei­
ern. Mit «Soll mir lieber Goya den 
Schlaf rauben als irgendein 
Arschloch» hat der argentinische 
Autor Rodrigo García einen 
wahnwitzigen Monolog geschaf­
fen, in dem ein Mann mit dem 
westlich­zivilisierten Verständnis 
von Vergnügen und Genuss ab­
rechnet. Spiel: Marco Luca Cas­
telli, Regie: Achim Lenz, Kostüm: 
Annina Schmid.
(Mittwoch, Freitag und Sonntag, 
19., 21. und 23. Februar, 20.30 
Uhr)

Dominic Deville ist Autor, Schau­
spieler und Punkmusiker. Seit 
über 20 Jahren lotet er auf der 

Bühne die eigenen Grenzen und 
jene seines Publikums aus. Do­
minic Deville ist zugleich diplo­
mierter Kindergärtner und seit 
über 15 Jahren in diesem Beruf 
tätig. «Kinderschreck!» heisst 
sein erstes Soloprogramm für Er­
wachsene. Scharfzüngig und mit 
bitterbösem Humor versetzt, be­
richtet er aus seinem Alltag und 
erzählt von neunmalklugen Drei­
käsehochs am verkaterten Mon­
tagmorgen, Schulreisen zum Da­
vonlaufen und Znünipausen am 
Rande des Nervenzusammen­
bruchs. Seine rabenschwarzen 
«Kinderverse für Erwachsene» 
und das schrecklichste Märchen 
der Welt beschwören schliesslich 
die pädagogische Apokalypse he­
rauf. 
(Samstag, 22. Februar, 20.30 
Uhr) n

Eine kurdische liebesgeschichte: Felicitas heyerick, michel glatthard und krishan 

krone in «auf der suche nach mamê alan».

Für diE klEinEn

mittwoch, 19. Februar, 16 uhr: 
Theater Fleisch & Pappe mit «Ein 
Schaf fürs Leben». In einer Win­
ternacht stapft ein hungriger 
Wolf durch den Schnee. Auf ei­
nem Bauernhof trifft er auf ein 
Schaf. Um es unbemerkt verspei­
sen zu können, lädt der Wolf das 
arglose Schaf auf eine Schlitten­
fahrt ein. Der Ausflug wird zu ei­
ner wundersamen Reise durch 
die Nacht. Ab 6 Jahren.

samstag, 22. Februar, 14 und 
16 uhr: Das Marionetten Theater 
im Waaghaus spielt «Flurina und 
das Wildvögelein». Im Frühsom­
mer zieht Flurina mit ihren El­
tern, ihrem Bruder Ursli und den 
Tieren wieder aufs Maiensäss. 
Da findet sie einen kleinen Vogel 
und pflegt ihn. Als er fliegen 
lernt, entlässt ihn Flurina traurig 
in die Welt. Ob er wohl wieder­
kommt? Ab 5 Jahren.

T + 41 (0)81 252 66 44  Mo bis Fr 17 – 19 Uhr
Online-Ticketing  www.theaterchur.ch

TheaTer CHUr
SAISON 2013/14

JUNGES THEATER AB 7 JAHREN

Fr 31. Jan. 2014  14 Uhr
Sa 1. Feb. 2014  10 / 14 Uhr

HANS cHrIStIAN, 
yOU mUSt be AN ANgel

Eine magisch-theatrale Installation
für kleine und grosse Märchenfans 

von Teatret Gruppe 38 (DK)

TANZ

Fr 7. / Sa 8. Feb. 2014  20 Uhr

eNcOre
Das zweite Soloprogramm 

von Eugénie Rebetez alias Gina

FIGURENTHEATERTAGE

Di 11. / mi 12. Feb. 2014  20 Uhr

pUNcH AND JUDy 
IN AFgHANIStAN
Figurentheater für Erwachsene 

von und mit Neville Tranter 

MAULHELDEN

Do 13. Feb. 2014  20 Uhr

DreAm A lIttle DreAm
Rebecca Carrington & Colin Brown 

mit ihrem neuen Programm

FIGURENTHEATERTAGE AB 7 JAHREN

Fr 14. Feb. 2014  10 / 14 Uhr
Sa 15. Feb. 2014  19 Uhr

Der gUrkeNköNIg
Ein Schauspiel und Figurentheater 

von Die Nachbarn

FIGURENTHEATERTAGE

mi 19. Feb. 2014  20 Uhr

SONgS FOr AlIce
Musikalisches Figurentheater für Erwachsene

von Wilde & Vogel
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